
Von der barod<en Gartenanlage ist nicb1s erhalten ge­
blieben. Das Sdlloß bie1c1 $ich nodl der dwdigrd{cnden 
Restaurierung und teilweisen Veränderung Ende des 19. 
Jahrhundcns in einem verhihnismä.llig guten Zustand. 
Die Gestaltung der Umgebung als englischer Park und die 
Umorientierung des Baues hängen eng miteinander zu. 
sammcn. Durch die Vcciinderung der Freitreppcnnnlnge ist 
die Cnl'ttnseire iur Hauptfront gc\vorden. 
Der Besud>er oäheri sich zwar auch noch heute entlang 
der •hcn .Einfahrt über den Mühlbach, er gewahrt auch 
zur Red'llcn die Klause, wähn1 sidt aber zunidtst - die 
ßiumc \'en1ärkcn diesen .Eindrud: - an der Rückseite 
des Schlosses. Anders als in Sdlleißbcim und Nymphen· 
burg ist die ursprüngliche .Einheit von Scbloß und Garien 
verlorengegangen. Dafür bieten sich dem heutigen lk1rnch· 
tcr überraschende und ro1nnnti$Che ß lidpun_kcc. 
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Die Kirchen der Gemeinde Haimhausen 
Vo11 Dr. Alfred G l e i 111 t r 

J)ie ebenso lange \Vic fron11ne Gcschid'ltc der Gcincindc 
Ha.imhausen reflektieren in besonderer \'\leise die zahl· 
rcidlell Sakralbauten, die sich im Gemeindebereich befin· 
den. Sie sind durchweg seht alt, haben jodoch im Laufe 
der Zeit zahlrtid>o Um~t•lt\lllgco ert.hrcn. 

•Mater et caput«1 der Hain1hausner Kirchcn1 ist die den 
Ort übcr„gende, dem hl. Nikolaus gewcih1e Pfarrkirche. 
Sie hat ihre heutige barocke Form im \\'Csentl.ichen um 
1700 erhalten, nochdern die äl1erc Kir<hc umgebaut und ver· 
grölkn wurde'; 1958 'WW'de die Kird>c zukut reoo\'im. 
Der cmeuercc Hochaltor träg• ein großes KttU2; zu beiden 
Seiten scehCIJ die Fig11tcn des hl. Sebasrion und des hl. 
Korbinian. Die beiden Seitenaltäre sind älter, sie stammen 
von 1683 und wurden 1867 lediglich veröndcrt, ihre Bil· 
der zeigen den hl. Antonius und den hl. Rochus. 
Das große Deckongcmäldc stellt die Inhalte des Glaubens­
bekenntnisses dar; es wurde 1958 \'On Michoel Wcingan· 
ocr gemal1. Von bcmttkenswcner künstlcrisd>cr .Bedeu· 
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tung ist, neben dem großtn Borol"kkre:uz an der Nord\vand, 
der von einer Figurengruppc iln l~okokostil gekrönte Tauf. 
s1ein. Die Gruppe stellr die Taufszene Jesu durch Johan· 
ncs den Täufer dar und besticht durch die Elcgan• der 
Formen und die Feinfühligkeh des Au.sdrud<s. 
Nahe dem Ortsrand Haimhlluscn liegt die '""' \Vtld um· 
gebene sogenannte BründlkapcUc. Sie sieht über einer 
Quelle, wohl an einem Ort, dct schon seü hundericn von 
Jahren eine marianische Kults1iittc ist. Die ursprünglicfi 
höl7.erne Kapelle wurde 1734 durch den heutigen barod<en 
Bau erset7.t, der 1934 renoviert 'votdeo ist. Auf dem Altar 
der Kapelle Siehe das Marienbild, zu beiden Seiten die 
Figuren der Ehem Muicns, der hl. Anm und des hl. 
}oochim. Noch heuce wird - bcsoodcrs während der 
Sommormonatc - die ßründlkopcllc gerne besuch•. 

Q11ersb1111sc11 

An der Straße nach Dachau Liegt der Ormeil 011erShauson, 
dirckr am Ufer der Aropcr. Jn der Ortsmitte steht die den 
hl. Jakobus d. Ä. und dem hl. Stephanus gewcih1e IGrche 



U. L Frau 1n lnbdusen. Unker s~1rtnlllr1r, obtr~r T~il dr1 
Retah<I. 

1nil ihren1 schic:fcrgt:dechlen Turin, vo1n Or1sfriedhof um· 
geben. Der heutige Kirc:hcnroum enstond durch den 1757 
vor,cnommcnen Anbau dc.'i Langhauses an eine vorhan· 
dcne iihcrc - sdlon 1315 bezeugte - Ka1><:lle, die heu1e 
Jen Ahor- und Chorraum bildet; sie wunlc: 1955 zukttt 
rcnovicn. Den bcmerkcns ... ecten Hauptaltar von 17}0 
sdimuckt d:u Bild der beiden Heiligen Stephanus und 
Fram von Assi.s:i mit ~1:1ri:i und den1 Kind. .Ein alter 
Tabcrnnkcl mit gläserner Tür gibt den lllick au( eine holz. 
gcsdlnitzte f'iJ;ur des Heilandes :m der Gcißelsäule frei. 
Die beiden - späteren - Scitcn11ltilrc zcigc1l auf ihren 
Bildern Petrus und Paulus im Nn1.0rencrsti l; die Bilder 
sind 190) von Josef Seiler gem~lt worden. 
Am Ortseingang von Haimhau:sen passiert der \'On D3cfutu 
Kommende das Schloß mit der Schloßkapcllc und der Ein· 
>iedlcrklausc, über die an anderer Stelle berichtet winl. 

Ampnpellenba<h 

Im Nordwesten Haimhausens liegt die erst jüngst zur Gt· 
mcinde !)Cstoßcne Ortschaft Amperpcmcnbod1. Auf dem 
hächstgclcgenen Platz der Onschnft erboutc der hier nach· 
weisbarc hodlmittclaherliche Ortsadel eine dem hl. Mar­
tin geweihte romanische Kir<he oder Kal."'lle; aus dem 
Anbau des spätgorischen Chores ging die heutige Kirche 
hcn'Or; sie wurde im 17. Jahrhundert durch cin<:n lr.irocken 
Zwiebelturm en·citerr. Seit alten Zeiten umgibt der Fried· 
hof die Kirche des Ortes. 

Das Ionet·e ist reich ausgestattet. Der miidttige Haupt· 
alrnr i51 !677 von Pfarrer Wolfgang Welsch gestiftet und 
1938 von einem Nachfahren des Stifters renoviert wor· 
den. Der Aluir >c:igt in seinem oberen Teil den hl. Martin 
und im Altarbild Maria mit dem Kinde. Zu beiden Seiten 
S!ehcn die wuchtigen und eigenartig gcwandctcn ~iahen 
der l leiligcn Kosmas und 0.mian. 
Der rtx'htc Seitenaltar wu1dc 1717 errichtet'; das bemcr· 
kenswcrtc Altorbild stellt die hl. Dreifaltigkeit mit den 
beiden Dinkonen Laurentius und Stcphanus dnr. Der linke, 
in eine Moucrnische einge.haule SeiLennlt~1r, trägt ein Naia· 
renerbild des hl. Scbasr.i•n. Ursprünglkn bedeckte diese 
WandflödlC ein Krcuzigungsfrcsko, dessen Resie noch 
oberhalb des Seitenalcarcs sichtbar sind. lm rccht:en Chor­
fenster linden wir ein Buntglasfenster mic der Da„rcllung 
des Auferstandenen und der Stif1crfamilic6. 

U. I_ fr#u in lnlMN~n. D«kenze,,,Mdt •Dit Ertiltil~ bul· 
diztn t\luüt• t.'On Job.rnn Georg Die#tnbr111111tr ( Ji6l ). 
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lnt Bc:shz der Kirche befinden sieb zwei herrliche Plasti­
ken, die zum kostbarsten an dieser Kirche gehören. Die 
eine ist eine etwa 6~ cm hohe Kreu>.igungsclarstcllung mi! 
l\laria und Johannes; sie steht auf Jcm Jinkcn Seitenaltar. 
Die andere ist eine nicht minder bemcrkcnS\\'Crtc Figur des 
hl. Martin: sie wird in> Pf~rrhof \'Qn Jlaimhauscn \'er· 
\\'&hrt. 

lnb4uttn 

1 m Südosten Haimhauscos, on der Gemeinde- und Lruxl­
krcisgrenze, liege die kleine Ort:sdt•fi lnhauscn. In ilmr 
Mitte befindet sieb die vom Ortsfriedhof umgebene ehe­
malige Wallfahrtskirdte zur Muuergottcs! Die Kirche 
diente längere Zeit als Crabc.kirche der Grafen von Hnim­
hausen. deren Namen das im Chorn.1un1 angebrachte Epi· 
taph mit dem To1ensdtn<lcl berichtet•. Oie gcriiumigc 
Kirche selbst wurde im Laufe ihrer Gesdlicbte ihrer ur­
sprünglidten Form weitgehend entkleidet und barockisiert; 
heute ist ihr ältester Teil der hohe, sdtlllnkc, &pätgoti:;dic 
Glockenrurm, der - viellejcht in Vcrinderung eina ur· 
spriinglich romanisdtcn Turmes - seine heutige Form 
erhielt. 

Das gcriiumige Innere der Kirdtc: besticht durdt ...We 
reic:hc Ausstattung. Der Hauptaltar '""' 1660 - dem der 
jewge T abemakd erst Später hinzugefügt worden ist -
zeigt in seinem Aulbou die 15 Rooenkran7.gchcimn.i!$C, 
in Silbcr,rclicfs gehämmert; sie stellen eine sehr scltc.nc 
Arbeit dar. In der Mitte d<:S Alrnrau!baucs thr~nt eine 
hohgesdlnimc Madonna mit Kind, seit der Mitte des 19. 
Jahrhunderts ein Ersa"' des ursprönglkh hier befindlichen 
Mnricnbildes. Rechts und link> des l lnuprnharc& 11che11 die 
überlebensgroßen Statuen des hl. Johnnnes des Täufers 
unJ des hl. Franz von Assisi;darunier sind die Ourcl1gänge, 
die den Wallfahrern den Umgang um den Altar erlaubten. 
Die beiden Seitenaltäre sdtmücl<en in ihrem obersten Teil 
t\A1ei überaus zart empfundene ~tadonnendarstc1lungcn1 
\'OD Engeln umgeben; die Altarbilder zeigen die hl. Fami­
lie und Maria mit ihren Eltern Annt und ]Olchim. An den 
Sc.iten21tärc:n selbst sowie im C'Mrruum befinden sich 
überdies die Figuren mehrerer Heiliger. 

Ein ~crs schönes Zeugnis frommer Kunst ist die etwa 
l 720 entsrnndene Kanttl der Kirche. Sie iu mit Bildern 
au& d~m Loben Jesu gesdlmüd11 und Rich verzierr. Auf 
dem Dach der Kanzel sieht, in höfischer Tucht, der Erz­
engel Michael ; -er trägt eine \Xlnage zur 1\bwägung des 
Guten und des Bösen in der einen, dus Fla.mmcnSdlwcrt 
in der anderen Hand. Die in die Rückwond der Kirche 
cU1{tt1'nauc:rten Grabtafeln der früheren Denefizhatcn von 
lnhausen sind 197.3 renoviert "'ordcn. 

Die Decke des Langhauses schmück• ein groß"" Fresko; es 
.ieUt Maria als Himmelskönigin, umgeben von der Schar 
der Heiligen, dar. Das Bild ist von Georg Dielfcnbrunnner 
li61 i:cmalt. 

Oberndorf und W •Sl<N1dorf 

Nicht zum Pfarrsprengel, aber zur Gemeinde Haimhau.scn 
gchöri)!, sind die beiden Kirchen in Oberndorf und We­
Sterndorf9; beide Orrsdtaftcn liegen im Nordosten Haim­
hauscns. 



U. L. Frau i11 Inhausen. Silberreliefs der Ro1e11kranzgebeiln11t"sse an1 Hochaltar (1660). 

D ie kleine Obcrndorfer Kapt:lle, den1 hl. Andreas gt:t\·eiht, 
ist um 1850 aus einem Gelübde cnt>tandcn. Die ncu­
gotischc Inncnausscatcung besteht aus de:n Figuren des hl. 
Andrcos, der hl. 'f hcrcsia und der hl. Ma;gdalena in\ Altar. 
aufbau sowie eilic!r Nep<>lllukstatue und einet Lourdcs­
g:rocte an <lcn Sciten\V~inden. 

D ie Kirche von \Vcstcrndorf10 ist aus einer alten Kapelle 
her~orgegangen; sie ist dem hl. Petrus u.nd hl. Paulus gc· 
wcilit und vom Ortsfriedhof umgeben. Die dem:irige Reno­
vierung der Kirche läßt \venig von ihrer Schönheit ahnen. 
Erst nach seiner vollen Wiederherstellung \vircl der gleich· 
zcirjg wuchcigc und elegante Bau gan7. 7.Ur Geltung kom· 
1n~n . Von den zahlreichen tvertvollen 1\usstnttungsstücken 
des T nncrcn sei lediglich auf die Madonnenfigur des Hoch· 
alta"es verwiesen, die aus dem Ende des 15. Jahrhunderts 
sta.n1mt: sie tr~gt das Kjnd mit der \\7eltkugel auf dem 
Arm. Im Vorraum der Kirche, ditckt neben dem Ei~gAng. 
be6:nde1 sich eine SchiidcJstättc, den Eintretenden an die 
Vergänglichkeit des Daseins erinnernd. 

AUc Kirchen der Gcn1eindc Hai1nhnuse::n - mit r\usnahmc 
der Einsiecllerkapelle - \VCrdcn noch hc::utc zum Gottes.­
d ienst benutzt''. Sie stehen so in einet durch Jahrhun­
derte andauernden Tradition gl5ubigen Lebens, das den 
Zukünftigen Ansporn sein darf. 

An111crkungen: 

1 »Mutter und Haupt«. Inschrift an der ß:lsilik:i des hl. Johan­
nc::s in1 L~rcran in Rom. 

' Ausführliche Ang"lx:tt ~u Jen Kirdlcn des Haimhauser Phlrr­
bere:iches fin<len sid1 in: Hugo Via1or: Nuva e:t ve:t<:ra de paro­
chia H:iimhhusi~na, Haimhausen 1900 (Manuskript); ?vlich:iel 
rlor1ig: Dekanat Dathau. Die Kir<hen der: J>farrei Haimhau· 
son, Münc:hen o. J. (Manuskript); Dehio!Gall: lfandbud1 d~r 

Dculschcn Kunsldenkmälcr. Oberbayern. 4. Auß. ~'lüncben/ 
ll<:rlin 1964, S.ite 102f. 

i l 1n Chor der Kirche bc6ndel sich als ältestes 'Uugnis der 
Grabstein J es Pfarrers Johannes Le\\', t 1518. Oie ältere Kir. 
..-he muß •lso im etsten Vienel des 16 Jahrhunderts bcrtits 
bestanden hnbcn. 

• Oie Kirchen der Pfarrei sind - mit Ausnahme der Pfarrkir· 
ch.c - iinin~r abgc.sdtlosscn. Inreressierte e1·hlllten gei:ne Ge­
legenheit zur ßcsid:id;;:ung, \\'enn sie sidl bei den in den ein· 
zelnen Orts1cileo mit der ßctreulll'lg der Kirchen Beauftragten 
melden. 

s Er ist von dem kaiserlichen &2n1ten Frant7. Loren?. \Velsch 
( latinisiert: ltalus) gestifi:et. 

• Es \\'u:-<le 1516 "'on ll:inns Ligs:llz und l<atharinn Knöl!in ge­
stiftet un<l l877 reooviert. 

; i\•tit der Kirche ist ein 14,57 von Herzog Albrcchc III. dem 
frommen gestiftetes Benefi'%ium verbunden, d.is bis auf den 
heutigen 'Tag ~tcht. J)ie Kirdtc s<-lhst ist ähcr, denn scho1l 
in der 2. Hälfte des 9. J11hrhunde:rt:s tvird eine Kirclu:: zu 
Unninhuscn cr\\•ähnt. 

' Die Gn1fi unre.r dem J\it3.r wurde von 1659/ 1706 bt-nutz.t. 
1\n die Zeit der engen \7erbindung mit <lcr l Jerrsch'1.ft von 
J laimh-JU$en erinnert <l.!1.i:i Orutorium über <lcr Sakristei. 

• ßcidc Kirchen ge·böreo zur Pfarrei Jarzt. 

!G Vgl. Georg 1/(;fk/: Die Pfarrei Jttrzt. Ein Beitrag. zur T-leimat· 
gesdlichte, verfaßt t1.nläßlidi c.1~.r Restaurierung <ler Pfnrr-kir· 
ehe. Frigisinga 6 (1929) 21. 

" Dir: S{.+i!oßkttpelle ~tt:ht <ler evangelischen Gemeinde: ~ur Ver· 
[ügwig. 

Anschrl~ des Verfassers: 

Or. Alfred G. Gcißner, 8041 lnhausen 7. 
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